
8 Bericht über das Linden-Museum

Wetter sehr abhängig, und der trockene schöne Sommer des letzten Jahres hat sich
naturgemäß ungünstig auf die Frequenz ausgewirkt. Um so erfreulicher ist die an
nähernd gleichgebliebene Besucherzahl.

Auch außerhalb des eigenen Hauses boten wir dem fast stets interessierten Pub
likum wertvolle Bestände dar. Eine Ausstellung des Städtischen Museums in Ulm
„Kunst der Südsee“ wurde in schönster Zusammenarbeit mit den dortigen Kollegen
und Mitarbeitern ausschließlich von uns bestritten. Dem Rijksmuseum in Leiden
stellten wir Teile unserer Prärie-Indianer-Sammlung für ejine mehrere Monate
dauernde Sonderausstellung zur Verfügung. Die Städtische Girokasse Stuttgart zeigte
in ihrer großen Schalterhalle unter der Bezeichnung „Afrikanischer Metallguß“ kost
bares Material unseres Hauses, insbesondere eine Reihe von Benin-Bronzen. Eine

Fotoausstellung der Deutsch-Indischen Gesellschaft wurde durch unser Indien-Material
bereichert. Das Amerika-Haus in Stuttgart ergänzte die Schau der Bilder George
Catlins durch Teile unserer Prärie-Indianer-Sammlung. Zu einer Ausstellung afri
kanischer Kunst unter dem Titel „100 Stämme — 100 Meisterwerke“ im Rahmen

der Berliner Festwochen trugen wir durch Ausleihe zweier wertvoller Schnitzereien
bei. Diese Stücke wurden durch William Fagg vom Britischen Museum, London, den
wissenschaftlichen Leiter der Veranstaltung, ausgewählt. Von Berlin ging das Ma
terial anschließend nach Paris ins Musée des Arts Décoratifs im Louvre. Das Landes

gewerbeamt Karlsruhe ergänzte eine Fotoausstellung durch gute Handwerksbeispiele
der Naturvölker aus dem Besitz unseres Museums, die in mehrere Städte der Provinz,

nämlich nach Buchen, Donaueschingen, Kehl, Mosbach, Sinsheim, Tauberbischofsheim,
Walldürn und Wertheim wanderten. Endlich stellten wir in der Schalterhalle der
Commerzbank Stuttgart Schmuck und im Friedrich-Eugens-Gymnasium in Stuttgart
Alt-Amerika-Material aus.

In besonderem Maße konnten in den letzten Jahren die Sammlungsbestände be
reichert werden. Das Kultusministerium des Landes Baden-Württemberg erwarb
zwei Kostbarkeiten und überließ sie uns als Dauerleihgabe: Eine seltene Benin-Elfen
beinmaske, vermutlich aus dem 16. Jahrhundert, und ein Kult-Krokodil aus dem
Sepik-Gebiet Neuguineas. Außerdem stellte es eine namhafte Summe als Beihilfe
zu dem schon im Vorjahr begonnenen Erwerb einer Alt-Peru-Sammlung für das
nächste Jahr in Aussicht. Wir sind dem Herrn Kultusminister und seinem Referenten,
Herrn Ministerialdirigent Donndorf, zu besonderem Dank verpflichtet, daß sie durch
entschlossenes Eingreifen eine Abwanderung dieser Einmaligkeiten nach Übersee ver
hindert und unsere eigene Sammlung so großartig bereichert haben. Wir danken auch
den Herren der Ankaufs-Kommission, daß sie einmütig dem Erwerb zugestimmt
haben. Die Benin-Maske wurde uns von Herrn Kultusminister Prof. Dr. Hahn

persönlich am 3. Dezember 1964 übergeben und soll in Bälde ausgestellt werden.

Zum Ankauf der Alt-Peru-Sammlung hat auch die Stadt Stuttgart mit einer nam
haften Summe beigetragen; ferner halfen die Daimler-Benz AG., Stuttgart; die IBM,
Sindelfingen; die Württ. Metallwarenfabrik, Geislingen; die Zahnradfabrik, Fried
richshafen; die Energieversorgung, Stuttgart; die Städt. Girokasse, Stuttgart; Herr
Dipl.-Ing. Robert Bosch, Stuttgart; die Firma Kaelble, Backnang; die Wieland-
Werke, Ulm; sowie die Stuttgarter Firmen Hahn &amp; Kolb, Fortuna-Werke, Eckhardt
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